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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Puhlikations-Organ

Sonnabend, den 14. J

Finanzberatungen des Re

Neue Verhandlungen
über Etatsansgleich.

Notopfer und Laſtenſenkung.
Reichskanzler Dr. Brüning iſt am Freitag nach

Berlin zurückgekehrt. Auf ſeiner Rückreiſe von einem
Pfingſtferienaufenthalt in Freudenſtadt machte der
Reichskanzler bei dem württembergiſchen Staatspräſi
denten Dr. Bolz einen kurzen privaten Beſuch. Jn ſeiner
Begleitung befand ſich der von ſeinem Geneſungsaufent
halt im Süden kommende Reichstagsabgeordnete und
Vorſitzende der Zentrumspartei, Prälat Dr. Kaas, der
von ſeiner ſchweren Krankheit völlig wiederhergeſtellt er
ſcheint und der die parlamentariſchen Arbeiten wieder mit
friſchen Kräften aufnehmen will. Reichskanzler Dr.
Brüning ſagte, er hoffe, die politiſchen Schwierigkeiten
meiſtern zu können, im Bewußtſein, daß es eine andere
Möglichkeit, der finanziellen und wirtſchaftlichen Nöte
Herr zu werden, nicht gebe.

Ob ſich der Optimismus des Reichskanzlers bewahr
heiten wird, werden ja die nächſten Tage zeigen, in denen
die neuen Steuern und das Ausgabenſenkungsgeſetz im
Reichstag vorgelegt werden und zur Verabſchiedung

as fabenſenkunſammen, t mals Ausgaberprogramm durchzuſprechen, über das vor den Pfingſt
ferien zwar eine grundſähliche Einigung innerhalb der
Reichsregierung erzielt worden war, deſſen endgültige
Verabſchiedung man indeſſen noch vertagt hat. Zur Kabi
nettsſitzung war auch Reichsbankpräſident Dr. Luther
geladen, um einmal über die internationale Anleihe
Bericht zu erſtatten, dann aber auch zur Auskunfterteilung
über die ſchwebenden deutſchen
gang zur Mitwirkung beim Finanzprogramm
ſelbſt.
VerhandlungenüberLohnundPreisſenkung

Nachprüfung der Eiſenpreiſe.
Inzwiſchen ſind am Freitag die Verhandlungen der

Unternehmervertreter mit den Gewerkſchaftsführern über
eine Lohn und Preisſenkung wieder aufgenommen
worden. Jn Kreiſen der Unternehmer war man ziemlich
zuverſichtlich über den Ausgang der Ausſprache. Es iſt
damit zu rechnen, daß die Offentlichkeit über die hinter
verſchloſſenen Türen ſtattfindenden Beratungen bald
nähere Aufklärung erhalten wird, zumal man ſich von den
Beſprechungen, falls ſie tatſächlich zu einem Erfolg führen
ſollten, allerhand für die Ankurbelung der Wirtſchaft
verſpricht.

Die von den Arbeitgeberverbänden in der Eifen
induſtrie gefaßten Beſchlüſſe über die Preisſenkung werden
gegenwärtig im Reichsarbeitsminiſterium ſowie im
Reichswirtſchaftsminiſterium nachgeprüft. Man will vor
allem unterſuchen, ob die Herabſetzungen der Arbeitgeber
gemäß dem Schiedsſpruch als ausreichend anzuſehen ſind.
Jm allgemeinen beträgt die Preisherabſetzung nach den

Anleihefragen und

Vorſchlägen der Arbeitgeber etwa vier bis fünf Prozent.
Die Arbeitgeberverbände erklären, daß bei einer Lohn
kürzung von 7 Prozent, wie ſie der Schiedsſpruch für
die Akkordlöhne vorſieht, eine Senkung der Preiſe um
vier bis fünf Prozent ein Maximum darſtelle, da ja die
Höhe des Lohnes nur einen Bruchteil der Höhe des

Preiſes ausmache.

Neue Kredite für Arbeitsbeſchaffung.
Verhandlungen mit Amerika.

Nachdem die Young- Anleihe jetzt mit Erfolg vom
internationalen Geldmarkt übernommen worden iſt, wird
das Deutſche Reich wenn auch auf indixektem Wege
ſofort verſuchen, eine größere langfriſtige An
leihe für die Zwecke des Arbeitsbeſchaf-
fungsprogramms in Newyork und London unter
zubringen. Jm ganzen ſollen allmählich etwa 75 Mil
lionen Dollar als Anleihe aufgenommen werden, die aus
ſchließlich dazu dienen werden, öffentlichen Stellen die
Vergebung von Bau uſw. Aufträgen an die Wirtſchaft
zu ermöglichen.

Bekanntlich hat das Reich eine ganze Reihe von
„Außenſtänden“ in Form von Kreditſubventionen
un Oel J 4 Kommunglverb

inſtitut hat die Aufgabe
ausſchließlich für Reichszwecke im Ausland Anleihen

aufzunehmen;
es heißt, daß hierüber bereits Verhandlungen mit dem
London-Newyorker Bankhaus Henry Schröder ein
geleitet ſind

Die Rückzahlungen und Zinſen aus den Reichsſubventionen fließen dann alſo dem neuen Jnſtitute zu,
das im engſten Zuſammenhang mit der Deutſchen
Bau und Bodenbank deren Kapital zu 50 Pro
zent im Beſitz des Reiches iſt errichtet werden ſoll. Das
gleiche gilt auch für die „Arbeitsbeſchaffungs“kredite, die
aus dem Ertrag der erhofften Anleihen dann der deutſchen
Wirtſchaft zugeleitet werden ſollen. Treuhänderin dabei
iſt die Reichskredit-A-G. die ja ſelbſt ſchon als
Bank der „Viag“ („Vereinigte Jnduſtriewerke A.G.
ſämtliche reichs eigenen Betriebe kontrolliert. Es
iſt beabſichtigt, zunächſt auf drei Jahre eine Reihe kleinerer
Anleihen von alljährlich 15 bis 25 Millionen
Dollar aufzunehmen, die natürlich ebenſo als unter
Reichsgarantie ſtehend zu betrachten ſind wie die
Aktien des Jnſtituts ſelbſt.

Neue Schwierigkeiten.
Differenz zwiſchen Reichsfinanzminiſter und Ländern

Zu den Mitteilungen über angebliche Differenzen
zwiſchen dem Reichsfinanzminiſterium und den Ländern
verlautet, daß in gewiſſen Kreiſen des Reichsrats die
Meinung laut geworden iſt, das Notopfer ſei lediglich
ein Zuſchlag zur Einkommenſteuer, von dem alſo gleich
falls 75 Prozent an die Länder abgeführt werden müßten
Das Reichsfinanzminiſterium ſteht dagegen auf dem
Standpunkt, das Notopfer wäre nicht ein Ein
kommenſteuerzuſchlag, ſondern eine Sonder-
abgabe, deren Bemeſſungsgrundlage nicht die Ein
kommenſteuer, ſondern das Bruttoeinkommen darſtellt.
Lediglich der Einfachheit halber ſoll das Notopfer zu
ſammen mit der Einkommenſteuer erhoben werden.
Sollten wider Erwarten nach Verabſchiedung der Vor
lage im Reichsrat von verſchiedenen Ländern Einwen
dungen erhoben werden, ſo dürfte man im Finanz-
miniſterium vorausſichtlich den Weg der Anrufung des
Staatsgerichtshofes zur Klärung der An

gelegenheit beſchreiten.

Selbſtbeſtimmung und
Selbſtverantwortung.

Miniſter Wäntig über die Eigenart der Mittel
und Kleinſtädte.

Angeſichts der mißlichen finanziellen Lage der kleinen
und mittleren Städte tagt in dieſem Jahre an Stelle der
großen Mitgliederverſammlung in Leipzig nur der Haupt
ausſchuß und der Geſamtvorſtand des Reichsſtädte-
bun des. Zur Beratung ſtehen zwei Themen: Der künftige
Finanz- und Laſtenausgleich“, über den Miniſterialdirektor
Dr. von Leyden vom preußiſchen Jnnenminiſterium reden
wird, und „Die Reform der Selbſtverwaltungsgeſetze“, über
die der Geſchäftsführende Präſident des Reichsſtädtebundes,
Dr. Hätkel, ſpricht Die Bedentung der Tagung wird dadurch
ugterſtrichen, daß auch der preußiſche Jnnenminiſter Prof.
Wäntig, an den Verhandkungen teilnimmt. Miniſter
Wäntig veröffentlicht im Organ des Reichsſtädtebundes ein
Geleitwort, das Weſensart und Unentbehrlichkeit der Mittel
und Kleinſtädte umreißt. Mittel und Kleinſtädte ſind

eine notwendige Form der Siedlung.
Sie ſpielen eine bedeutende Rolle bei der kommunalen Schich
tung der Bevölkerung, daher ſind ſie als Teile des Syſtems
der kommunalen Organiſation unentbehrlich. Als voll
berechtigte Glieder dieſer Organiſation, ſo führt der Miniſter

für Amts und

Gemeindr-Hrhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Reichsregierung iſt mit den Londoner Bankhaus

H. Schröder in Verhandlungen getreten, um durch Plaeierung
mehrerer Anleihen Mittel für das Arbeitsbeſchaffungspro
gramm zu erhalten.

Reichskanzler Brüning iſt von ſeinem Pfingſturlaub
wieder nach Berlin zurückgekehrt und hat die poli n Be
ſprechungen zum Ausgleich des Etats wiederaufgenommen.

Bei Veckerhagen ſtürzten vier Laſtautos mit Pionieren
über eine Brückenmauer hin veg in die Tiefe Nach privaten
Meldungen ſollen hierbei acht Soldaten ſchwer verletzt
worden fein

Die Boxkommiſſion in Newyork erkannte Max Schmeling
als Boxweltmeiſter an, nachdem einwandfrei ein Tiefſchlag
Sharkeys feſtgeſtellt worden war.

aus, haben ſie Anſpruch z Anerkennung ihrer Sigenart und
auf Berückſichtigung ihrer finanziellen Bedürfniſſe

Möge der künftige Finanzausgleich, den der Reichsſtädte
bund zum Gegenſtand der Erörterung macht, die Erwartungenerfüllen, die berechtigterweiſe an ihn geſtellt werden können
Sein Ziel muß ſein, den mittleren und kleineren Städten
ebenſo wie den größeren und den noch kleineren Gliedern der
kommunalen Gemeinſchaft ein Eigenleben, das, ſo ſparſam
auch die Ausgaben bemeſſen werden müſſen, das Weſens
element der Selbſtverwaltung auch in finanzieller Beziehung
verkörpert: Selbſtbeſtimmung und Selbſtverantwortung.

riſer Saarverhandlungen beide kei ſſe
erzielt worden Seit Oſtern beſchränkt ſich die Tätigkeit der
beiden Ausſchüſſe auf einen Meinungsaustauſch über tech
niſche Einzelfragen, wobei die politiſchen und wirtſchafts
politiſchen Hauptfragen ganz ausgeſchaltet ſind. Es beſteht
zwar der Wunſch, die Verhandlungen bis zum September
d. J. d. h. bis zur Völkerbundtagung zum Abſchluß zu brin
gen, doch ſcheint für Verwirklichung dieſes Wunſches ſehr
wenig begründete Ausſicht zu beſtehen. Angeſichts der in der
franzöſiſchen Oeffentlichkeit vertretenen Forderungen liegt
kein Grund vor, die Ausſichten für eine Verſtändigung op
timiſtiſch zu beurteilen.

Die neue Danziger Regierung.
Knappe Mehrheit.

Die neue Danziger Regierung wird von den Sozial
demokraten, dem Zentrum und der Beamtengruppe ge
bildet und verfügt über die ſehr knappe Mehrheit von 63
Stimmen von insgeſamt 120. Nachdem der Koalitions
vertrag unterzeichnet worden iſt, wird die Wahl der neuen
Sengtoren bereits am Montag, dem 16. Junti, ſtattfinden.

Eröffnung des Deutſchen Hanſehauſes
in Antwerpen.

Eine Anſprache des deutſchen Ausſtellungskommiſſars.
Jn Antwerpen wurde das Deutſche Hanſehaus auf

der Jnternattonalen Ausſtellung feierlich eröffnet. Der
Feier wohnten bei: der deutſche Geſandte Dr. Horſt
mann, der deutſche Generalkonſul in Antwerpen, die
Bürgermeiſter von Hamburg, Bremen und
Lübeck, der belgiſche Verkehrsminiſter Lippens, der
Bürgermeiſter von Antwerpen, die Leiter der Ausſtellung
und zahlreiche andere Perſönlichkeiten

Nachdem namens der Hanſeſtädte der Präſident des
Senats der Freien Hanſeſtadt Bremen, Bürgermeiſter
Dr. Donandt, eine Begrüßungsanſprache gehalten
hatte, ergriff der deutſche Reichskommiſſar für die Inter
nationale Ausſtellung in Antwerpen, Or. Mathies, das
Wort, um den Senaten der drei Hanſeſtädte den Dank des
Reiches zum Ausdruck zu bringen und auf die Entwicke
lung und Bedeutung der

Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Belgien
auf nahezu allen Gebieten des Wirtſchaftslebens hinzu
weiſen. Es ſei überall ein Jneinandergreifen, eine gegen
ſeitige Befruchtung und Ergänzung, denn die wirtſchaft
liche Entwicklung und Blüte eines Landes mache an den
Grenzen nicht halt. In ähnlichem Sinne ſprach dann der
belgiſche Verkehrsminiſter Lippens.

Jm Anſchluß an die Eröffnungsfeier unternahmen
die Anweſenden einen Rundgang durch das Hanſehaus.
das lebhafte Bewunderung fand.



Preußen verbietet nationalſozialiſtiſche
Aniformen.

Ein Erlaß des Jnnenminiſteriums.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat an ſämtliche

preußiſche Polizeiverwaltungen folgenden Erlaß gerichtet:
Auf Grund des S 10, III, 17 des Allgemeinen Landrechts
wird zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicher-
heit und Ordnung das öffentliche Tragen der ſog. Partei
uniformen der NSAP einſchließlich ihrer Unter und Ne
benorganiſationen für den Bereich des Freiſtaats Preußen
verboten.

Am das Arteil des Staatsgerichtshofes.
Miniſterpräſident Braun lehnt nochmalige

Stellungnahme ab.
Miniſterpräſident Dr. Braun hat in ſeiner letzten großen

Landtagsrede bekanntlich die Entſcheidung des Staats
gerichtshofes im Falle der r rer derdeutſchnationalen Landtagsfraktion ſcharf kritiſiert. Er
hat dem Staatsgerichtshof u. a. vorgeworfen, daß er mit dieſer
Entſcheidung nach der Anſicht des Miniſterpräſidenten über
ſeine Zuſtändigkeit hinausgegangen ſei. Weiter hatte der
Miniſterpräſident erklärt, man könne ſich der Vermutung nicht
ganz entſchlagen, daß der Staatsgerichtshof ſich bei dieſer
Entſcheidung mehr

von dem Geſichtspunkt politiſcher Zweckmäßigkeit
als vom Rechtsſtandpunkt hat leiten laſſen, insbeſondere, daß
er ſich hierbei nicht in den Grenzen ſeiner Zuſtändigkeit ge
halten hat. Die deutſchnationale Landtagsfrak
tion hatte in dieſen Ausführungen eine Erſchütterung
des Anſehens der Juſtiz geſehen und in einer im Preu
ßiſchen Landtag eingebrachten Kleinen Anfrage das Staats
miniſterium um Auskunft darüber erſucht, ob es die Aus
führüngen des Miniſterpräſidenten in ſeiner Geſamtheit billige.
Miniſterpräſident Braun teilt in ſeiner Antwort mit, daß das
Staatsminiſterium keinen Anlaß ſehe, zu der Angelegenheit
nochmals Stellung zu nehmen, da ſie bei der Beratung des
Haushalts des Staats miniſteriums im Landtag erſchäpfend
behandelt worden ſei.

Ein Zwiſchenfall auf der Genfer Arbeits
konferenz.

Auf der konſtituierenden Sitzung der Arbeitergruppen
der Jnternationalen Arbeitskonferenz iſt entgegen dem
Brauch der letzten zwei Jahre diesmal kein Mitglied der
chriſtlichen Gewerkſchaften in den Vorſtand der Gruppen
gewählt worden. Jm Laufe der Beſprechungen ſind von
einem engliſchen ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsvertreter Aeu
ßerungen gefallen, die die chriſtlichen Gewerkſchaften als
beleidigend empfanden. Jn einer für den folgenden Tag
anberaumte Sitzung der Arbeitergruppen ſoll verſucht wer
den, den Zwiſchenfall beizulegen

Rumäniſche Kabinettsbildung wieder
geſcheitert.

Heneral Preſfan lehnt ab
General Preſfan hat den Auftrag zur Regierungs

bildung zurückgegeben da die eiberale Partei eslehnte, an einem Kabinett Preſan teilzunehmer

König wird vorausſichtlich den Vizepräſidenten der
Nationalen Bauernpartei und früheren Juſtizminiſter,
Junian, empfangen.

Der Boxkampf über vier KRunden.
Sharkeys Tiefſchlag bei Schmeling.
Die monatelange Spannung iſt gelöſt. Der Kampf

um die Weltmeiſterſchaft im Yankeeſtadion zwiſchen Max
Schmeling und dem Amerikaner Sharkey iſt zugunſten
Schmelings entſchieden worden, der damit den Titel des
Weltmeiſters erworben hat. Der Kampf iſt dadurch be
ſonders bemerkenswert, daß zum erſtenmal in der Ge
ſchichte des Boxſportes die Weltmeiſterſchaft durch Tief
ſchlag in der vierten Runde gewonnen wurde.

Entfſprechend der Bedeutung des Ereigniſſes war der
Beſuch des Yankeeſtadions, das bis auf den letzten Platz
beſetzt war. 750 000 Dollar betrugen die Kaſſeneinnahmen.
Alles, was in Newyork einen bekannten Namen trägt, ſei
es beim Film, in der Finanz, der Jnduſtrie oder in der
Politik, hatte ſich eingefunden. Mit größter Spannung
wartete die rieſige Menſchenmenge auf den Augenblick, in
dem der Hauptkampf des Abends begann. Schmeling
betrat als erſter den Ring und wurde von ſeinen Freunden
jubelnd begrüßt. Kurz darauf erſchien Sharkey, der eine
Schärpe in den amerikaniſchen Nativnalfarben trug. Auch
er wurde mit lauten Zurufen begrüßt.

Wegen des einſetzenden leichten Regens hatte die
Leitung einige Vorkämpfe ausfallen laſſen und den Haupt
kampf auf einen früheren Zeitpunkt angeſetzt. Das Kampf
ende, das die Disqualifikation Sharkeys brachte, rief in
der Menge einen wilden Tumult hervor. Als der Ring
richter ſeine etwas verzögerte Entſcheidung bekannt gab,
ließ ſie ſich aber von der Tatſache des Tiefſchlages über
zeugen und begrüßte Schmeling durch Zurufe als Sieger

Schmeling iſt nicht zufrieden.
Bei allem Bedauern über den unerwarteten Ausgang

des Weltboxkampfes gibt die geſamte Newyorker Preſſe
einmütig und in loyalſter Weiſe zu, daß ein Tiefſchlag von
ſeiten Sharkeys tatſächlich vorgelegen habe. Die Ring
richter hätten danach eine ganz gerechte Entſcheidung ge
fällt. Die Sportkritiker ſehen Sharkey als den beſſeren
Boxer an, der Schmeling dauernd überlegen war, fügen
aber hinzu, daß „der deutſche Dempſey“ tapfer gekämpft
und die ſchwerſten Schläge lächelnd eingeſteckt habe.
Schmeling hätte wohlbegründete Ausſichten gehabt, nach
der ſiebenten oder achten Runde den ermüdeten und ent
mutigten Sharkey knockout zu ſchlagen. Schmeling er
klärte nach dem ſo ſchnell zu Ende gegangenen Kampf,
daß er lief unglücklich ſei, die Krone auf ſolche Weiſe er
rungen zu haben. Selbſtverſtändlich ſei er bereit, jederzeit
den Herausforderungskampf Sharkeys anzunehmen.

PBoxweltmeiſter Schmeling

Die neue Königin.
Durch einen Erlaß König Carols hat ſeine ge

ſchiedene Gemahlin, Prinzeſſin Helene, das Recht er
halten, den Titel Majeſtät zu führen, was einer Pro
klamativn zur Königin gleichkommen dürfte.

Rumäniens Außenpolitik.
Wirtſchaftsbeziehungen zu Deutſchland erwünſcht.
Der rumäniſche Geſandte in Berlin ſprach der deut

ſchen Preſſe ſeinen Dank für ihre loyale Haltung in der
Königsfrage in Rumänien aus. Er erklärte, daß Königin
Maria und König Carol ſich völlig ausgeſöhnt hätten.
Auch hätte bereits eine Ausſöhnung zwiſchen ihm und
ſeiner Gemahlin ſtattgefunden, ſo daß die Scheidung vor
ausſichtlich in wenigen Tagen rückgängig gemacht werden
würde. über die rumäniſche Politik ſagte der Geſandte,
daß außenpolitiſch keine Anderungen bevorſtänden. Ru
mänien wolle ſich wirtſchaftlich aufrichten und hoffe, auch
mit Deutſchland in engen wirtſchaftlichen Verkehr zu
treten.

Britiſche Polizei ſchießt auf Frauen.
Neue Zuſammenſtöße in Bombay.

Zur Erinnerung daran, daß im vergangenen Monat
der Belagerungszuſtand über Scholapur verhängt wurde,
veranſtaltete der Jndiſche Kongreß in Bombay einen Um
zug von Freiwilligen, an dem auch Hunderte von
Frauen teilnahmen. Die Polizei ſperrte jedoch die
Straßen ab und verhinderte die Demonſtranten am
Weitergehen. Trotzdem gelang es aber einigen Gruppen,
die Abſperrung zu durchbrechen und ins Geſchäftsviertel
der Stadt vorzudringen. Die Polizei machte ſofort von
der Schußwaffe Gebrauch. Zwölf Perſonen werden bis
her als verletzt gemeldet; wahrſcheinlich iſt die wirkliche
Zahl der Opfer viel größer.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Die Not des vſtdeutſchen Handwerks.
Der Oſtdeutſche Handwerkskammertag faßte zum Oſt

programm eine Entſchließung, in der zum Ausdruck ge
bracht wird, daß die im Oſtdeutſchen Handwerkskammertag
zuſammengeſchloſſenen Handwerkskammern ſich veranlaßt
ſehen, den aus der ſchweren Notlage des Handwerks ſich
ergebenden Antrag zu ſtellen, auch das geſamte oſtdeutſche
Händwerk in die Oſthilfemaßnahmen einzubeziehen. Die
im Oſtprogramm vorgeſehenen Rettungsmaßnahmen für
die oſtdeutſche Landwirtſchaft fänden die nachdrücklichſte
Unterſtützung der Kommunen; darüber hinaus verlange
aber auch die große Not des oſtdeutſchen

Handwerks gleichmäßige Berückſichtigung. Der Hand
werkskammertag erwartet, daß die Forderungen von
Reichsregierung und Reichstag bei Verabſchiedung des
Oſthilfegeſetzes berückſichtigt werden.

rmverbot für Nationalſozialiſten in Badenifv

Tragen der Uniform der National ſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei und ihrer Organiſationen bis auf weiteres
verboten. Den Anlaß zu dieſer Maßnahme gaben die
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Begeiſterung in Deutſchiand.
Schmelings Weltmeiſterſieg hat in ganz Deutſchland,

wie nicht anders zu erwarten war, große Begeiſterung
hervorgerufen. Sein Sieg über Sharkey war das
Tagesgeſpräch. Bald ſchwirrten auch ſchon allerhand
ſchwarze Gerüchte von Mund zu Mund: Schmeling ſei
noch immer bewußtlos, Schmeling habe eine ſchwere
Nieren und Leberverletzung erlitten, Schmeling ſei tot.
Alle dieſe Gerüchte ſind erfreulicherweiſe grundlos: der
nene Weltweiſter befindet ſich wohlauf. Der Tiefſchlag
dürfte kaum irgendwelche ernſtlichen Folgen für ihn haben,
Schmelings Stimmung iſt ausgezeichnet, er hat allerhand
zu tun, die Maſſe der Gratulanten zu empfangen bzw.
abzuwehren. Der einzige bittere Tropfen in dem Kelch
ſeines Glücks iſt die von ihm unverſchuldete Tatſache, daß
er die Weltmeiſterkrone nur durch Disqualifikation ſeines
Gegners errungen hat.

Die vier Runden.
Die erſte Runde verlief ziemlich ausgeglichen, beide

kämpften noch vorſichtig, Sharkey verſuchte Kopftreffer zu
landen, wurde aber gut gekontert und gleich darauf nach
einem Fehlſchlag von Schmeling hart erwiſcht. Wutent
braännt ſtürmte er vor, doch wußte Schmeling im Clinch
alle gefährlichen Situationen zu vermeiden. Sharkey
ſchien zeitweiſe vollkommen überlegen, bis Schmeling
ſeinen erſten Rechten an Sharkeys Kopf landete, der den
Amerikaner ein wenig erſchütterte, ihn aber auch in Wut
zu verſetzen ſchien

Die zweite Runde begann gleich mit einem harten
Schlagwechſel. Schmeling wurde einmal ſo hart getroffen,
daß er das Gleichgewicht verlor. Aber zwei weitere Treffer
ſchienen Schmeling nicht zu berühren, dagegen landete er
einen Haken an Sharkeys Kopf, Sharkey antwortete mit
einem Linken gegen Schmelings Körper und einem Hecht
gegen ſeinen Kopf, mußte dafür aber ebenfalls einen
harten Kopfſchlag einſtecken. Die zweite Runde zeigte bei
geſteigerter Angriffsluſt Uberlegenheit Sharkeys.

Die dritte Runde zeigte Sharkey ebenfalls überlegen.
Der Kampf wurde auch jetzt auf beiden Seiten erbittert ge
führt. Beide mußten Treffer hinnehmen, aber Sharkey
war durch ſeine Kaltblütigkeit im Vorteil.

Bald nach Beginn der vierten Runde kam das über
raſchende Ende: Schmeling mußte infolge eines linken
Körpertreffers zu Boden gehen und konnte ſich nicht mehr
erheben. Es wurde ein Tiefſchlag feſtgeſtellt. Sharkey
wurde disqualifiziert und Schmeling zum Sieger erklärt.

Der vadiſche Miniſter des Innern hat das öffentliche

zahlreichen Zuſammenſtöße mit Angehörigen anderer
politiſcher Richtungen, die im Laufe der letzten Zeit auch
in Baden vorgekommen ſind. Gegenüber anderen Ver
bänden liegt, zurzeit wenigſtens, ſo heißt es in der Be
kanntmachung, ein Anlaß zu gleichem Vorgehen nicht vor,
abgeſehen von dem Verbot gegenüber dew Rotfrout
kämpferbund.
Einfuhrſcheine für Roggen neuer Ernte.

Es ſind Meldungen verbreitet worden, wonach die
Reichsregierung beſchloſſen haben ſoll, für Roggen neuer
Ernte keine Einfuhrſcheine zu erteilen. Eine derartige
Entſcheidung liegt nicht vor. Die Reichsregierung wird
vielmehr alle ihr zur Verfügung ſtehenden Mittel an
wenden, um auch dem Preis für Roggen neuer Ernte die
notwendige Stütze zu geben.

Aus Jn und Ausland
Warſchau. In Lemberg wurden drei jugendliche Kommu

niſten wegen Ausgabe und Kolportage kommuniſtiſcher Flug
ſchriften zum Tode verurteilt. Das Gericht erkannte in ſeinem
Urteil auf das Verbrechen des Hoch- und Staatsverrats.

Madras. Sieben Freiwillige, die verhaftet wurden, weil
ſie für den Boykott ausländiſchen Tuches ſprachen, wurden zu
je einem Jahr und drei andere zu je ſechs Monaten Zucht
haus verurteilt:

Eine ganze Ortſchaft niedergebrannt.
Brandkataſtrophe in Litauen.

Das litauiſche Städtchen Roſalimag ſteht in Flammen.
Der größte Teil der Ortſchaft iſt bereits niedergebrannt.

Zur Bekämpfung des Feuers wurden ſämtliche Feuer
wehren der Umgegend herangezogen. Auch die Kownoer Feuer
wehr iſt zur Brandſtelle gerückt, obwohl Roſalima etwa 100
Kilometer von Kowno entfernt liegt. Die Bewohner verließen
Hals über Kopf ihre bedrohten Häuſer.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark
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Fortdauer des hochſommerlichen
e eS hochfommerliche Wetter das

vorübergehend von einem ſtärkeren Temperaturrückgang
unterbrochen war, hielt im größten Teile Deutſchlands

während der ganzen Woche nach Pfingſten an. Ein Tief
druckgebiet, das über dem nördlichen Atlantiſchen Ozean
erſchien, brachte Nordweſtdeutſchland in der erſten Hälfte
der Woche ſtärkere Teübung. Mitte der Woche trat dann
auch in Mitteldeutſchland ſtärkere Bewölkung auf, die je
doch nur von kurzer Dauer war. Neuer Luftdruckanſtieg
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kündigte eine weitere Stabiliſierung der Wetterlage an.
Da das Hochdruckgebiet recht kräftig und ausgedehnt iſt,
kann man mit einer Fortdauer des hochſommerlichen
Wetters rechnen. Allerdings iſt mit dem Herannahen
mehrerer Störungsgebiete aus Südweſten, insbeſondere
in Süd und Südweſtdeutſchland, mit zunehmender Ge
witterneigung zu rechnen.

Laß dich bilden!
1. Kor. 15, 46: Der geiſtliche Leib iſt nicht der erſte

ſondern der natürliche; danach der geiſtliche.
Wir wurden durch die Staatliche Porzellanmanufaktur

geführt und ſahen da, wie aus dem formloſen Erd
klumpen in mühſamer Arbeit endlich das kunſtvolle Ge
bilde entſtand, an dem Auge und Herz ihre Freude haben
das wir zu unſerem Nutzen gebrauchen können, vom
ſchlichten Teller bis zur kunſtreichen Figurengruppe.
Jmmerfort war es zweierlei, was geſchah. Zuerſt wurde
zermahlen; ausgeſchieden wurden alle unedlen Stoffe, daß
die edlen gereinigt brauchbar würden. Dann wurden ſie
mit anderen edlen gemiſcht, geſchlemmt, dann geformt im
Wirbel der Drehſcheibe, zurechtgezwungen und gebrannt
in Hitze über tauſend Grad bis das Gebilde, das ent
ſtehen ſollte, auch da ſtand vor dem Auge, daß man ſtaunte
was aus dem unanſehnlichen, unſauberen Erdklumpen ge
worden war. Der Geiſt des Menſchen hat aus dem natür
lichen Stoff die beſeelte Figur geſchaffen. Viel Mühe hat
er darangewandt, das Widerſtrebende zu geſtalten Aber
die Mühe iſt nicht vergeblich geweſen. Das Werk iſt ge
lungen. Die ganze Zeit ließ es mich nicht los, daß ſo der
Gottesgeiſt ſich müht, um uns Menſchen zu formen. Es iſt
ja ſo viel durcheinander in uns, Edles und Unedles,
Gutes und Schlechtes. Solange das ſo iſt, ſind wir trotz
allem Edlen wertlos, bleiben wir formlos, können wir
nicht ſein, was wir ſein ſollen, Bilder einer durch
geiſtigten Welt, wertvoll und erfreulich. So arbeitet der
Gottesgeiſt, uns zu reinigen, uns zu bilden und zu ge
ſtalten. Nicht das heißt ja, ſich bilden laſſen, daß man
alles mögliche lernt, ſondern dies, daß man alles Un
edle, Schlechte von ſich ausſcheiden läßt. Auch bei uns
kann das nur geſchehen durch hartes Mahlen, durch un
nachſichtiges Biegen und Umwirbeln, durch heißes
Brennen. Wir widerſtreben immer wieder, denn das alles
iſt ſchmerzlich. Aber weil wir widerſtreben, darum iſt ſo
viele treue Gottesmühe ſo vergeblich Ach, daß wir den
Mut hätten, dem ſchaffenden Gottesgeiſt ſtillzuhalten
daß wir williger wären, den erſten, den natürlichen Leib
aufzugeben und uns bilden zu laſſen zum edlen, geiſt-
erfüllten Leibl! Sein möchten wir es alle. Aber was
ſein will, muß erſt werden e



Amtlicher Teil.
btagtlicher Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer.

Von den gemäß S. 2 Abſ. 1a des Grundvermögen
ſteuergeſetzes (GS. 1924 S. 119) veranlagten Grundſtücken

bebaute Grundſtücke, die nicht dauernd landwirtſchaft
lichen oder forſtwirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Zwecken zu
dienen beſtimmt ſind wird nach der Verordnung vom
30. 5. 1930 (GS. S. 101) mit Wirkung vom 1. Juni 1930
an ein ſtaatlicher Zuſchlag in Höhe von 100 v. H. der ver
anlagten Grundvermögenſteuer erhoben. Der Zuſchlag iſt
bis zum 15. jeden Monats gleichzeitig mit der allgemeinen
Grundvermögenſteuer an die Gemeindehebeſtelle unauf
gefordert zu entrichten. Die in Betracht kommenden Grund
ſtücke ſind in dem ſ. Zt. für die Grundvermögenſteuer
erteilten Veranlagungsbeſcheide mit ihrem Steuerwert in
Spalte 8 aufgeführt.

Soweit die Grundſtücke von der allgemeinen Grund
vermögenſteuer befreit ſind (S 15 Abſ. 1 Grundvermögen-
ſteuergeſetz, S 24 Kommunalabgabengeſetz) ſind ſie auch vom
ſtattlichen Zuſchlag befreit.

Soweit die Grundſtücke vom Steuerſchuldner zu eigenen
Wohn oder gewerblichen Zwecken benutzt werden, wird der
ſtaatliche Zuſchlag

a) bei Wohnräumen bis zur Höhe von 4 v. H. des
Jahresfriedensmietwerts

von 600 RM. in den Orten der Sonderklaſſe und
der Ortsklaſſe A,

von 500 RM. in den Orten der Ortsklaſſe B,
von 400 RM. in den Orten der Ortsklaſſe C,
von 300 RM. in den Orten der Ortsklaſſe D,
bei gewerblichen Räumen bis zur Höhe von 4 v. H.
des Jahresfriedensmietwerts
von 2400 RM. in den Orten der Sonderklaſſe und

der Ortsklaſſe A,
von 2000 RM, in den Orten der Ortsklaſſe B,
von 1600 RM. in den Orten der Ortsklaſſe S,
von 1200 RM. in den Orten der Ortsklaſſe D

auf Antrag des Steuerſchuldners nicht erhoben. Als Friedens
mietwert gilt der Mietwert am 1. 7. 1914. Die Einreihung
der Orte oder Ortsteile in die Ortsklaſſen beſtimmt ſich nach
dem Ortsklaſſenverzeichniſſe, das nach reichsgeſetzlicher Rege

lung für die Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen an
die Reichsbeamten maßgebend iſt. Der Antrag iſt unter
getrenntem Nachweiſe des Jahresfriedensmietwerts der eigen
genutzten Wohn und gewerblichen Räume nebſt Hofraum
und Hausgarten möglichſt ſofort, ſpäteſtens aber bis zum
31. 12. 1930 bei dem Vorſitzenden des Grundſteuer-
ausſchuſſes (Kataſteramt) zu ſtellen.

Der ſtaatliche Zuſchlag wird erlaſſen, wenn Mieträume
ohne Verſchulden des Steuerſchuldners leerſtehen. Anträge

auf Erlaß nd der Gemeindehebeſtelle vorzulegen.
ird die allgemei iche Grundvermö

erlaſſen, ſo folgt der Erl i
Annaburg, den 18. Juni 1930.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Herr Tierarzt Dr. Theodor Marwitz in Annaburg

wohnhaft, iſt auf jederzeitigen Widerruf zum Fleiſchbeſchauer
und Ergänzungsbeſchauer in demſelben Umfange wie der
Tierarzt Dr. Schmidt, früher in Annaburg, beſtellt worden.

Annaburg, den 14. Juni 1930
Der Amts Vorjſteher.

Lokales und Provinzielles.
Elternbeiratswahl 1930.

Wieder ſtehen die Elternbeiratswahlen bevor. Zum
erſten Male wird ſich den Wählern eine chriſtlichunpolitiſche
Liſte präſentieren. Während gewiſſe politiſche Parteien aus
der Schule einen Kampf und Tummelplatz für ihre poliliſche

Intereſſen machen wollen, iſt die chriſtlich-unpolitiſche Liſte
bemüht, den Gedanken an eine Schule zu fördern, die frei
von jeglichem politiſchem Einfluß iſt, dafür aber ihr Augen
merk auf ein gedeihliches Zuſammenwirken zwiſchen chriſtliche
Elternſchaft und Schule richtet Nur dann haben evangeliſche
Eltern die Gewähr, daß die Kderſeelen nicht politiſchen
Einflüſſen ausgeliefert werden, mögen ſie von rechts oder
links kommen, nur ſo aber hat die evangeliſche Elternſchaft
die Gewißheit, daß der Charakter unſerer Schule ein chriſtlich
evangeliſcher bleibt.

t c n gei eſetzes t ar r eimgegan Jene er rendes ſtaatlichen Zuſchlags entſprechend en r Heim arten h fern

Verfrühte Hundstage. „O Welt voll Glanz und
Sonnenſchein unter dieſem Zeichen ſtanden die Pfingſttage,
die uns die Frühlingswonne wie ſeit langem nicht koſten
ließen. Nun wird's aber ein bischen happig mit dem Glanz
und dem Sonnenſchein und alle Welt ſtöhnt über die etwas
zu ſehr beſonnte Gegenwart, die jetzt ſchon das vorweg
nimmt, was eigentlich und von Rechts wegen erſt den Hunds-
tagen zugehört. Jn der Badeanſtaält herrſcht Großbetrieb.
Alt und jung tümmelt ſich jetzt in den kühlen Fluten und
nehmen Erqnickung mit heim. Jedermann iſt ſolche Wohl
tat zu gönnen und wenn noch etwas dazu zu ſagen wäre,
ſo wär's das, daß man die nötige Vorſicht obwalten läßt.
Allzu erhitzt ſich den Fluten anzuvertrauen kann ſchwerſte
Nachteile bringen, darum lieber etwas Geduld geübt und
abgekühlt ins Waſſer gegangen, als der Ungeduld nachge
geben. Vorſicht iſt allemal die Mutter der Porzellankiſte.

Die Ernte hat begonnen. Die Zeit des Werdens
und Blühens in der Natur iſt bald dahin und die Zeit der
Reife nahe. Allenthalben iſt die Heuernte in vollem Gange,
begünſtigt durch das heiße Wetter. Kaum wird die Heu
ernte beendet ſein, wird ſich auch die Körnerernte bald an
ſchließen. Die Wintergerſte hat teils ihr grünes Kleid gegen
ein gelbes vertauſcht, ebenſo fängt auch der Roggen in
trockenen Lagen ſich zu verfärben an. Der Stand der
Ernte befriedigt allgemein. Dankbar begrüßt der Land
mann, daß in dieſem Jahre reichlich Futter angefallen iſt.
Den Körnerfrüchten, beſonders dem Hafer, aber auch den
Rüben und Kartoffeln mangelt es teilweiſe an Feuchtigkeit.
Die Märznebel, die zu Pfingſten in Form von Regen zu
rückerwartet wurden, ſind ja bis jetzt ausgeblieben

Annaburg. Die Notiz „Schlägereien am Pfingſt
ſonnabend“ in Nr. 69 wird dahin richtiggeſtelt, das im
Gaſthof zur Herberge am gedachten Tage keinerlei
Ausſchreitungen vorgekommen ſind.

Berichtigung zum Sommerfahrplan 1930. Soeben
erhalten wir von der Reichsbahndirektion Halle die Mit
teilung über folgende nachträoliche Berichtigungen: Falken
berg Wittenberg Zug 6012, ab Falkenberg 12.24 Uhr
(bisher 12.27), ab Fermerswalde 12 38 AUhr, ab Annaburg
13.02 Uhr, ab Jeſſen 13 14 Ahr, ab Elſter 13.27 Uhr, ab
Prühlitz 1337 Uhr, kommt 13.47 Uhr in Wittenberg an

Jeſſen, 12. Juni. Der frühere Superintendent des
Jeſſener Kirchenkreiſes, Ludwig Hoſch, der am Pfingſt-
ſonnabend, wenig mehr als ſiebzig Jahre, einem Schlagan-
fall erlag, wurde am Mittwochnachmittag zu Grabe getra
gen. Zahlreiche Amtsbrüder, an der Spitze Generalſuper
intendent Schöttler-Magdeburg, ſowie Vertreter der Behörden
gaben ihm nach dem Trauergottesdienſt in der Stadtkirche,
bei dem Generalſuperintendent Schöttler als Hauptprediger
die aufopferungsvolle und ſegensreiche Tätigkeit des Toten
im Dienſte der Kirche gebührend hervorhob, das letzte Ge
leit. Die überaus ſtarke Beteiligung der Bevölkerung aller
Schichten legte ein ſchönes Zeugnis von der Beliebthei

Jeſſen, 12. Juni. (Geirrt.) Vor etwa einer Woche
hatte, wie berichtet, ein früher bei den Regulierungsarbeiten
am Anterlauf der Schwarzen Elſter beſchäftigt geweſener
Arbeiter beim Vorſteher der Anterhaltungsgenoſſenſchaft
Schwarze Elſter, unter deren verantwortlichen Leitung die
Durchführung der Arbeiten erfolgt, zu Protokoll gegeben,
daß im vorigen Jahre das Flußbett an verſchiedenen Stellen
nicht den Vorſchriften entſprechend ausgebaggert worden ſei.
Die Unterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter hat darauf
in einer Erklärung feſtgeſtellt. daß es ſich um einen Rache
akt des friſtlos entlaſſenen Baggerführers Paul Milde aus
Gorsdorf handele und dieſer hat nun in der Tat, nachdem
ihm das fruchtloſe Ergebnis der ſofort aufgenommenen ein
gehenden Unterſuchung vorgehalten worden war, zugegeben,
ſich bei ſeinen erſten protokollariſchen Ausſagen geirrt zu
haben. Es wird erwartet, daß die Anterhaltungsgenoſſen-
ſchaft Schwarze Elſter gegen den Denunzianten gerichtlich
vorgehen wird.

Herzberg, 13. Juni. Geſtern abend iſt kurz vor 6 Uhr
der 18jährige Bäckergeſelle Alfred Boche aus Meuſelko beim
Baden in der Elſter am großen Wehr ertrunken

Herzberg, 12. Juni. Selbſtmord eines Fabrikbeſitzers
Der erſte Direktor der Chemiſchen Fabrik in Altherzberg,
die auch unter der Wirtſchaftskriſe arg zu leiden hat, der
Börſenvertreter und Kaufmann Emil Kunick, hat ſich in
dem Büro ſeiner eigenen Berliner Firma in der Bellevue-
ſtraße erſchoſſen. Kunick hat ſeine Tätigkeit in Altherzberg
ohne jeden Fehler ausgeführt, ſo daß das Motiv der Tat
noch nicht geklärt iſt.
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die niedrig

Bahnsdorf, 13. Juni. (Achtet auf die Senſen Der
Landwirt Grunewald mähte geſtern ſein Heu, wobei mehrere
Leute halfen. Als ein 7jähriges Mädchen Waſſer holen
wollte, lief es in eine am Boden liegende Senſe, wobei es
ſich über dem Spann am rechten Fuß eine ſchwere Ver
letzung zuzog, die der Arzt nähen mußte.

Pretzſch, 9. Juni. Am 1. Feiertage ereignete ſich wäh
rend der Fußballwettkämpfe ein bedauerlicher Unglücksfall.
Ein Mitglied des Sportvereins Pretzſch (Bruno Franz aus
Prieſitz) kam während des Kampfes ſo unglücklich zu Fall,
daß er ſich das Kniegelenk auskugelte, Das Gelenk wurde
ſofort von einem Arzt wieder eingerenkt; trotzdem mußte der
Verunglückte am Morgen des 2. Feiertages in eine Klinik
nach Halle gebracht werden.

Löhſten, 10. Juni Ein feſtliches Jahr erlebte hier
der 74jährige Schmiedemeiſter Franz Herbka und ſeine Ehe
frau. Meiſter Herbka feierte ſein 50jähriges Meiſterjubiläum.
Gleichzeitig begeht er ſein 60jähriges Muſikerjubiläum. Am

Juli wird das Ehepaar auch das 50fährige Ehejubiläum
feiern können. Die alten Leutchen ſind geſund und rüſtig.
Meiſter Herbka hilft noch ſeinem Sohne in der Schmiede
werkſtatt Mutter Herbka kann noch alle Hausarbeiten verrichten.

Pieſteritz, 11. Juni. (Schwere Exploſion.) Heute
Mittag, kurz nach 1 Uhr, ereignete ſich in einem Labora
torium der Bayeriſchen Stickſtoffwerke A.G. Pieſteritz, eine
ſchwere Exploſion eines Laboratoriumsapparates, durch die
bedauerlicherweiſe der Tod des Arbeiters Hellmuth Herrmann
herbeigeführt wurde

Gchwere Gewitter in Weſtdeutſchland.

Eſſen, 13. Juni. Die ungewöhnlich ſchweren Gewitter,
die geſtern und die Nacht hindurch über dem Ruhrgebiet und
ganz Weſtdeutſchland niedergingen, haben großen Schaden
angerichtet. Jn Gelſenkirchen wurde auf der Kokerei- Anlage
der Zeche „Graf Bismark“ ein Arbeiter ſo ſchwer vom Blitz
getroffen, daß er kurz darauf verſtarb. Jn Krefeld-Uerdingen
wurde ein 16 jähriger Futterknecht beim Heuwenden vom Blitz
getroffen und getötet. Bei der drückenden Hitze beſteht auch
weiterhin Gewitterneigung.

Trier, 13. Juni, Ueber mehrere Orte in der Nähe
von Saarburg ging ein ſchweres Gewitter verbunden mit
Hagelſchlag nieder, der in den Weinbergen und Feldern er
heblichen Schaden anrichtete. Jn den Straßen ſtand das
Waſſer über einen halben Meter hoch. Auf der Eiſenbahn
ſtrecke Trier-Saarbrücken wurde das vergſeitige Gleis an
zwei Stellen von zu Tal gehenden Erdmaſſen überſchüttet.

Hamburg, 13. Juni. Jn der vergangenen Nacht gingen
ſchwere Gewitter über dem linksſeitigen Unterelbegebiet nieder

Jn Steinau wurde ein 13jähriges Mädchen vom Blitz
erſchlagen.

Gewitterſchäden in Frankreich.
Paris, 13. Juni. Die franzöſiſche Hauptſtadt wurde

in den Abendſtunden des Donnerstag von einem ſchweren
Gewitter heimgeſucht, das von einem ſintflutartigen Regen

rs
enen Stadtteile außerordentlich gelitten

haben. Verſchiedene Straßenzüge und Keller wurden voll
ſtändig übeſchwemmt. Auch aus der Provinz werden ſchwere

Unwetter gemeldet. Die Eiſenbahnſtrecke Paris Verneuil
mußte für den Verlehr geſperrt werden, da ein Tunnel voll
kommen unter Waſſer ſteht.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Trinitatisfeſt:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt. Herr Pf. Schrock.
Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Ohlert.
Katholiſche Kirche. Am Sonntag vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt,

vorher Beichtgelegenheit.

Zum letzten Waldbrand.
Allen denen, die beim Waldbrand am 5. Juni in der

Förſterei Zſchernick hilfreiche Hand geleiſtet haben, ſage ich namens
der Stagatsforſtverwaltung einen Dank, der an Wärme dem
Brande ſelbſt in keiner Weiſe nachſtehen ſoll. Den übrigen
Anweſenden rufe ich höflichſt die bereits Jahrtauſende alte
Erkenntnis ins Gedächtnis zurück, daß ein Feuer durch Zufaſſen
ſchneller zu löſchen iſt, als durch Zuſehen, mögen dabei die Augen
noch ſo tränen.

Beſondere Anerkennung gebührt Herrn Semmler-Zſchernick
für ſchnelle Meldung, Frl. Semmler, Frau Roy, Frau Richter
ſämtlich aus Zſchernick, den Herren Wendenburg und Lindner
aus Annaburg, Otto König aus Meuſelko, der Annaburger
Feuerwehr mit den Herren Paul Bornmann und Rödler jun. an
der Spitze und Herrn Landjägermeiſter Neumann für ſchnelles

Erſcheinen Demuth.
Grasverpachtung. Junges Mädchen
Mittwoch, d. 18. Juni, abends 6 Uhr
ſoll der 1. und 2. Schnitt der Hollmig' ſchen
Bruchwieſe (ca. 8 Morgen groß) an Ort und Stelle
meiſtbietend verpachtet werden.

Annaburg, den 13. Juni 1930
Der Gemeindevorſtand.

6 Herr. u. Knab.Kleiderfbk. o
beliefert Schneidermeiſter und ſonſtige Jntereſſenten,
die Laden od. Etagen-Gefchäft einrichten wollen, zu günſt.
Beding. Angabe näherer Verhältniſſe unbedingt erbeten.
Off. B. N. F. 887, AlaAnnvone.Exp., Berlin W. 35.

Mrg. Wieſe OtasPerpachtung
(Reuanſaat) verpachtet Verpachte das Gras der

Buggisch, Heidewieſen.
Gut Annaburg. Heidehof.

[Senms er

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung
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Es macſit Freude, mit O zu arbeiten
Mit dieser neuen, wunderbaren Aufwesch- und Reinigungs-
hilfe schaffen Sie es in der halben Zeit! Und Sie brauchen
sich bei weitem nicht so angzustrengen. Ins heiße Wasser
gegeben, entfaltet O von selbst eine außerordentliche Reini-

Henkels Aufwäsch-Spölzuncd Reinigon
för Haös- vnd Köchengerät aller Art

S Hergesteltt in de en e

gungskraft. Fett, O Schmutz, nichts widersteht. So arbeitet O
Ob Sie Geschirr spülen oder andere Reinigungsarbeiten
besorgen, immer haben Sie in O eine unersetzliche Hilfe, die

rasch und sicher strahlende Sauberkeit und schim-
mernden Glanz in Küche und Haus bringt.
Uberöoll, wo O erprobt ist, wird es gepriesen! O ist
sparsam im Gebrauch und kostet nur 25 Pfennige.
Lassen Sie es heute noch mitbringen!

Verwenden Sie immer

gsmiffel

48 Guſthof zur Kleinbahn

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

x J Sonntag, den 15. JuniR. Voigt, Steinſetz meiſter Die Badezeit jst da! iſt miſ
Straßen und Tiefbau Unternehmungen V EIIIIIEEIIEI III V 90f d vAnnaburg (bez. Halle) e Kaffee und Kuchen.Herzberg (Elster), Fernruf 175 Anna l V Bade- Anzüge für Damen und Herren V W. rade a
Ich habe in Annaburg ein 9 Bacde-Hosen in schwarz und rot 9 a

Zzweisggeschäft Buacde Mäntel
eröffnet und halte mich zur Vege Wene r a 7 Frottierstoff für Bademäntel 3

i Arbeiten, eisbau, Drainagen, ee Wecben Anlsgen und Regulierungen V Bade- Tücher in allen Größen J Dienstag d. I7. Joni,
empfohlen. Lieferung aller Bauſtoffe. 9 Badehandtücher in allen Preislagen 9 un u enkumt

Lager und Vermittlung her R. Schulze, Baderei. Bagde- und Sturzkappen e
Am Anterſtütung bittet Her Obtge- Badeschuhe in prachtvollen Farben J W Bürger

V Bade-Gürtel F Schühen-v A empfiehlt A Pereine. V.Fahrräder Reue Kartoffeln 5 GarbQuehl
9 m empfiehltJ o Braun März. re ar 9 A 4e h n miee e Pur en.gineſer Scene arme To. Ringreiten(mit Freilaufnabe) Einkochgläſer e Damenhüte Zigaretten-Spitzen, 9

ä Jenger Kinderflaſchen d T un aMotorräder: Nöll DRN Elfa S n großer Auswah und MRazier- u. bergstöckt Tanzmusik,
Vikt Nä 4 BadeThermometer in allen Preislagen kaufen Sie preiswert bei wozu freundlichſt einladeto ViktoriaNähmaſchinen 9 j. ind Liecebgde- Louis Hofmann. E. Lehmann.0 Zentrifugen iß Und Liegebade Umpreſſen von Damen SMiele- et rer Punnen o komtag, den 15. un 10 r vormittags

mneſnn J. G. Fritzſche. askenmützen r SAutoreparaturen u. Lohnfuhren J Fritſch e e tent große erlwetnnl
Fritz Röcller, Fernuf 25. Zigarren en r en m Ver n n.e Zigarette e Wilh. Waiſch Je m Tr 8Sämmtliche BauArtikel: öhah Iahate n. eher o m n opſer und Arbeitsinvaliden
Eiserne Träger und Säuten, welchen in Spegtat- Damen und Mädchen-Waſchkleider

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden Geſchäft von l l H chſofort angefertigt.e e e e re tuchleidendeFüren und Jorwege 7 bl t h T l Jetzt wird r e e e in denben Lager und nach Nah Tink-Tahletten, gueidenſtoffe- Indanthren, Waſcheiden t
Eiserne Dachhbinder, sämtl. Ofen unentbehrlich im Haus l l Opel-Bruchband ohne Federbau Artikel Tonmohre, halt, für Touriſten und Zephir, Vollmuſſeline, aumwollmuſſeline Nabel-, Vorfall u Leibbinden jeder Art

en eng et e d de Danerſtrümnpfe Sendergfenne Eelt, ß hen Edſelg e Gebet
Stallgitten für Schweineſtälle, Waſſer auflöſen- Seidenflor und Makko ſchwarz und farbig Herr Krauſe, Jermerswalde bei Herzberg/Elſter ſchreibt

Srkchche h Kinderftrinnpfe un Göenn guten rer e ger e n

Wilhelm Grab ten e e e e5 12—6 Uhr, Hote a ößchen;Empfehle mein großes Lager in: ſaure Gur u Sebaſtian Schimmeyer. e

Kieferne en um J. G. Fritzsche. v e ebisher qm 3.00 jetzt 2- Aprikoſen- e Görlitz, Eliſabethſtraße 3et e e le o ren o Pfo. Fenſter, Türen Ter Königs
kieferne Schalbretter, kurze 2 imbeerſabisher qm 0.90 jetzt O. 80 R 50 Pflaumenmus Msbel aller Art Orangeaden Kursbuch
ſewie alle ſonſtigen Bau und Iygjyz ſſälz, Markt 19 n der nene d be ſo vreis, Citronenmoſt t Aiteldeutſchland
Nutzhölzer u. Bauſtoſſe billigſt. 77 im K euren zu haben lembeißWilh. Kunze m t r gfe an Wilhe trr unze. J. G. Fritzſche. Herm ten
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Die Erforſchung aller Energiequellen der Welt.
ZJn Berlin beginnt am 16. Juni eine Konferenz, die

zu den bedeutſamſten Tagungen der Nachkriegszeit ge
hören dürfte: die Weltkraftkonferenz 1930. Die Konferenz
ſteht unter dem Ehrenvorſitz des Geheimrats Oskar von
Miller. Bis zum 25. Juni ſoll ſie dauern, und ihr Zweck
iſt die Erforſchung aller Energiequellen der Welt und eine
internationale Beratung über die Erzeugung, Verteilung
und Verwendung der nutzbar zu machenden Kräfte. Es
werden etwa 3000 Teilnehmer aus 54 Staaten erwartet,
und es ſollen im Anſchlüß an die Konferenz über 200
Betriebs und Werkbeſichtigungen in allen Gegenden
Deutſchlands ſtattfinden. Die erſte Weltkraftkonferenz
fand 1924 in London ſtatt; damals kam man zu der über
zeugung, daß gewiſſe Frägen, die mit der Energiewirt
ſchaft unſerer Erde zuſammenhängen, nur in gemein
ſamem Einverſtändnis aller Kulturvölker gelöſt werden
können.

Wir alle haben ſchon von
Energie“ oder Erhaltung der Kraft, von Krafüber
tragung, Kraftleitung, Kraftverteilung, Ferntrieb uſw.
gehört und wiſſen, daß man darunter den Jnbegriff aller
Hilfsmittel verſteht, durch welche eine techniſch verwertbare
Kraft vom Orte ihrer Entſtehung oder künſtlichen Er
zeugung nach dem Orte ihres Verbrauchs geleitet wird.
Eine Kraft auf kleine Entfernung findet ſich in jeder
Fabrikankage, in der eine in ihrem Bereiche liegende
Dampf- oder Waſſerkraft, in der elektriſcher Strom auf die

„Erhaltung der

einzelnen Arbeitsmaſchinen verteilt wird. Die billige Be
ſchaffung, die wirtſchaftliche Ausnutzung, die zweckmäßige
Fortleitung und Verteilung der Kraft iſt eine Hauptauf
gabe der Technik. Die Menſchheit braucht immer mehr
Kraft oder Energie und die rationelle Ausnutzung der
Naturkräfte, der Wind- und Waſſerkraft, die der Jnduſtrie
und dem Verkehrsweſen durch Kraftmaſchinen oder Mo
toren dienſtbar gemacht werden, iſt eins der wichtigſten
Probleme, die uns beſchäftigen. Dazu kommen dann noch
die andern großen Kraftquellen der Erde, die Kohlen und
Erdölvorräte zum Beiſpiel. Die dieſen Vorräten inne
wohnende Kraft wird der Menſchheit teils direkt, teils auf
Umwegen Erzeugung von Gas, von elektriſchem Strom
uſw. nutzbar gemacht. Nun wiſſen wir, daß der Bedarf
der Menſchheit an Kraft, Licht und Wärme immer größer
wird, daß aber andererſeits manche wichtige
Energiequelle wir brauchen nur an die Kohlen
vorräte zu denken eines Tagesverſiegen wird.
Das wird zwar erſt in einer fernen Zukunft der Fall ſein,
aber Wiſſenſchaft und Technik beſchäftigen ſich heute ſchon
mit der Frage, wie die zu Ende gehenden Kraftvorräte
dereinſt werden erſetzt werden können. Es wird nicht mehr
angehen, daß die einem beſtimmten Volke etwa zur Ver
fügung ſtehenden Energiequellen von dieſem Volke allein
ausgebeutet werden nein, es wird für die ganze Welt
geſorgt werden müſſen.

Damit ungefähr iſt der Fragenkreis, mit dem ſich die
tehende Weltkraftkonf

umſchrieben. Man wird ü
Energiebewirtſchaftung und Energieverteilung ſich gegen
ſeitig zu verſtändigen ſuchen, man wird beraten, wie man
den Energieabſatz verbeſſern kann, man wird darüber
ſprechen, wie man die Kraft am zweckmäßigſten erzeugen,
und wie man die Erzeugung möglichſt billig geſtalten
kann, und was ſolcher Lebensfragen mehr ſind. Gelehrte
von Weltruf wir nennen nur Einſtein, Eddington,
Daniel Serruys werden wichtige Vorträge halten, und
der Direktor des Amerikaniſchen Jnſtituts für Bergbau
und Metallurgie wird darlegen, wie lange nach wiſſen
ſchaftlichen Berechnungen die Vorräte der Erde an
Köhle noch ausreichen werden. So wird ſich die Weltkraft
konferenz 1930 geſtalten, und ihre Beratungen werden auch
den gebildeten Laien, dem Fortſchritt und Wiſſen eine
ernſte Sache ſind, zu feſſeln vermögen, ſelbſt wenn es ſich
um ſchwierige Materien handeln ſollte.

zu befaſſen haben wird
die großen Probleme der

Zahlreiche ſchwere Verkehrsunfälle.
Der Fremdenverkehr im Harz war an beiden Pfingſt

feiertagen ſehr ſtark und übertraf den der Vorjahre ganz
bedeutend Die Reichsbahn hatte von allen Richtungen her
zahlreiche Sonderzüge eingelegt und konnte ſo den Verkehr
bewältigen, während die Harz-Querbahn viele Schwierig
keiten hatte. Ganz gewaltige Formen nahm der Kraftwa-
genverkehr und vor allem der Durchgangsverkehr an. Jn
den bekannteſten Orten des Fremdenverkehrs waren alle
Gaſtſtätten derart überfüllt, daß zahlreiche Touriſten nicht
mehr unterkommen konnten, ſo vor allem in Harzburg,
Goslar, Wernigerode, Braunlage und Schierke. Die Ueber
füllung, vor allem des Nordrandes des Harzes, zwang
viele Autofahrer, die kein Unterkommen mehr finden konn
ten, nach Quedlinburg und Halberſtadt zum Uebernachten
zurückzufahren. Die Bewältigung des Rücktransportes ging,
wenn auch mit einigen Schwierigkeiten, doch glatt ab.

Leider brachte der Rieſenverkehr im Harz eine Reihe
von ſchweren Unglücksfällen mit ſich So überſchlug ſich aitf
der Torfhausſtraße vor Bad Harzburg ein mit mehreren
Perſonen beſetztes Lieferauto, deſſen Führer an der ſteil ab
fallenden Stelle bei den Lärchenköpfen ſchnell bremſen
wollte und dadurch einen Bruch des Vorderrades verur
ſächte. Einer der Jnſaſſen blieb tot unter dem umgeſtürzten

Auto liegen, während drei andere ſchwer verletzt nach Harz
burg in das Krankenhaus eingeliefert werden mußte Der
Wagen iſt völlig zerſchmettert. Auf der Herentanzplatz
Chauſſee bei Thale verunglückte ein 16 Jahre alter Maurer
lehrling Löblich aus Aſchersleben, der mit einem Alters
genoſſen zuſammen einen Radausflug in den Harz gemacht
hatte. Als er mit großer Geſchwindigkeit die Chauſſee talab
fuhr, muß er die Gewalt über das Rad verloren haben,
denn ſein langſamer nachkommender Gefährte fand ihn im
Straßengraben ſchwer verletzt liegen. Als er Hilfe herbei
geholt hatte, konnte nur noch der inzwiſchen eingetretene
Tod feſtgeſtellt werden. Drei ſchwere Autounfälle ereigneten

ſich allein bei Braunlage, wo am Nordausgange ein Per
ſonenauto die Böſchung hinab in die Bode ſtürzte Hier
wurde ein Jnſaſſe ſchwer, eine Dame leichter verletzt. Am
Südausgang ſtießen zwei Perſonen Krafwagen aufein
ander, weil ſie die unüberſichtliche Kurve an dieſer Stelle
zu ſcharf nahmen. Hier wurden vier Perſonen leichter ver
letzt. Am Pfingſtſonntag Abend ſchließlich ſtieß beim Hotel
„Germerſtein““ ein vollbeſetztes Laſtauto aus Lübeck mit
ſechs Jnſaſſen gegen einen Baum Zwei der Jnſaſſen wur
den dabei ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus Wer
nigerode gebracht werden mußten

Autobus von einem Perſonenzug überraunt.
Bei Wolmar wurde ein Autobus, mit dem die Schauſpieler

truppe eines Rigaer Theaters zu einem Gaſtſpiel in die
Provinz fahren wollte, von einem Perſonenzug überrannt. Der
Autobus wurde dreißig Meter weit geſchleift und völlig
Zetrümmert. Der Chauffeur ein Schauſpieler und eine

Schauſpielerin erlitten ſchwere Verletzungen,
weitere Jnſaſſen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Erſt wenn man die Milch

mit Kathreiner gemiſcht
tinkt, wird ſie richtig verdaut!

wieder ein Grund mehr,
immer Kathreiner zu trinken

Deſſau hat diesmal ein Pfingſtfeſt voll ſchwerſter Un
glücksfälle erlebt, wie ſeit langen Jahren nicht. Der äußerſt
ſtarke Durchgangsverkehr brachte eine große Reihe von Zu
ſammenſtößen, die mit leichteren und ſchweren Verletzungen
ausliefen. Am ſchwerſten lief ein Unfall eines Laſtkraftzuges
ab, der infolge des Verſagens der Steuerung unerwartet
auf den Bürgerſteig fuhr und eine dort ſtehende Frau er
faßte. Die Frau mußte in hoffnungsloſem Zuſtande in das
Krankenhaus geſchafft werden. Ein Todesopfer hat das
Waſſer gefordert und zwar ein vierjähriges Kind, das
plötzlich in eine Untiefe geriet und lautlos verſank. Durch
Selbſtmord endeten an den beiden Feiertagen vier Men
ſchen, darunter ein Werkmeiſter und eine Schneiderin, die
gemeinſam mit Hilfe von Leuchtgas ſich das Leben nahmen.
Schließlich hat noch ein Großfeuer, das nachts im Dachge
ſchoß der Molkerei Höhne ausbrach, zwei Schwerverletzte
gefordert. Das Feuer iſt allem Anſchein nach dadurch ent
ſtanden, daß zwei Angeſtellte, die im Dachgeſchoß wohnen,
als ſie nachts heimkamen, achtlos eine brennende Zigarette
fortwarfen. Als das Feuer auskam, lagen beide im Bett
und ſchliefen. Einer von ihnen, ein 19 jähriger Melker Willi
Büchner, wurde mit ſchweren Brandwunden am ganzen
Körper aus dem brennenden Dachgeſchoß gerettet und ins
Krankenhaus geſchafft. Doch wird an ſeinem Aufkommen
gezweifelt Beim Ablöſchen des Brandes wurde dann noch
der 20 jährige Arbeiter Mohs bewußtlos hinter dem
Schornſtein des Nachbarhauſes aufgefunden, wo er an
ſcheinend auf der Flucht vor dem Brande mit ſchwerer
Rauchvergiftung niedergeſunken war. Auch ſein Zuſtand
n i nigerregens Das Dachgeſchoß iſt völlig ausge
rannt.

Die Pleite eines ſtädtiſchen Anternehmens.
Wie viele Städte, ſo verſuchte nach dem Kriege auch

Aſchersleben, ſeiner Stadtgärtnerei auch eine Handelsgärt
nerei anzugliedern, die bis zur Jnflation leidlich gewinn
bringend arbeitete ſeitdem aber zu einem ſtarken Verluſt
objekt geworden iſt. So konnten in dieſem Frühjahr allein
30000 EChryſanthemen und Pelargonien nicht abgeſetzt wer
den, wodurch ein Schaden von rund 5 000 Mark entſtand
Der Magiſtrat hat jetzt den Appetit an dieſem Einbruch in

die Privatwirtſchaft verloren und will der Stadtverord
netenverſammlung demnächſt eine Vorlage zugehen laſſen,
in der die Aufhebung der ſtädtiſchen Handelsgärtnerei be
antragt wird

Korruptionsſkandal in Gräfenhainichen
Bei der Nachprüfung von Rechnungen des Waſſerleitungs

baues in Gräfenhainichen wurde feſtgeſtellt, daß die Baufirma
220 000 Mark zuviel berechnet und davon bereits 180 000 Markt
abgehoben hat. Dadurch iſt die Stadt dem Vernehmen nach
finanziell faſt zuſammengebrochen.

Tödlicher Flugzeugunfall.
Ein zum ſpaniſchen Heere kommandierter kolumbianiſcher

ſuchte mit einem Fallſchirm abzuſpringen, doch S
ſich dieſer nicht, ſo daß der Offizier tödlich verunglückte.

Kraftwagen von einem Felsblock zertrümmert.
Während eines ſchweren Gewitters löſte ſich in den Bergen

bei Meillerie (Savoyen) ein großer Felsblock und ſtürzte in
dem Augenblick auf eine Straße, als ein mit fünf Perſonen
beſetzter Kraftwagen vorüberfuhr. Der Wagen wurde gänzlich
zertrümmert. Drei Jnſaſſen waren auf der Stelle tot, während
zwei andere mit lebens gefährlichen Verletzungen in ein Kran-
kenhaus übergeführt werden mußten

Schwerer Laſtkraftwagen unfall.
Auf der Chauſſee zwiſchen Eisleben und Seeburg (Mans-

felder Seekreis) verunglückte abends ein mit zahlreichen Per
ſonen beſetzter Laſtkraftwagen. Es ſollen ſieben Perſonen ge
tötet worden ſein. Automobiliſten, die Augenzengen des Vor
falls waren, gaben an, daß das Laſtauto mit einer Geſchwindig-
keit von 85 Kilometern gegen einen Baum gefahren ſei.

a
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(3. Fortſetzung.

Hartung ſaß im Jnnerſten betroffen Sein ſchöner Traum
war ausgeträumt. Er ſaß ganz ſtill vor den Scherben ſeines
Glückes

S Kathrein Anſchütz verſuchte ihn zu tröſten.
„Die Wahrheit ſchmerzt, Herr Hartung, aber ſie heilt auch

Nur an der Lüge bleibt ein Menſch für immer krank. Sie
wollten aber Ehrlichkeit. Nun dürfen Sie nicht böſe ſein.

„Das bin ich auch nicht. Jm Gegenteil! Jch weiß Fräulein
Martha Dank für ihr Bekenntnis Beſſer vorher, als
nachher

Er erhob ſich, trat zu Martha, reichte ihr die Hand.
„Jch kenne den, dem Jhre Liebe gilt, Fräulein Anſchütz

Er iſt ein rechtſchaffener Mann. Aber Rechtſchaffenheit wiegt
nicht viel in unſerer Zeit. Sie werden noch viel um ihn
leiden müſſen.

„Alles hat einmal ein Ende Das iſt mein Troſt. Jch
bedaure nur, daß ich Sie und Vater habe enttäuſchen
müſſen.

„Mit Jhrem Herrn Vater werde ich reden. Er wird wohl
kaum Verſtändnis haben für Jhre Offenheit. Dafür werde
ich ihm ſagen, daß ich Sie um ſo höher ſchätze.“

„Sie ſind ein gütiger Menſch.“
„O nein! Jch kann nur nicht undankbar ſein, wo ich dank

bar zu ſein allen Grund habe. Leben Sie wohl, Fräulein
Martha. Gott behüte Sie.“

Martha konnte vor Rührung nicht antworten Sie dankte
mit ſtummer Gebärde.

Auch Frau Kathrein drückte Hartung die Hand. Dieſer
verneigte ſich noch einmal an der Tür und ging.

Die beiden Frauen waren allein.

„Was nun, Martha?“ fragte Kathrein und wußte ſich
keine Antwort.

„Es iſt ſo klar und einfach Jetzt hebt das große Leiden
an. Jch muß dulden und ſchweigen. Jch werde nicht viel
gute Tage mehr haben. Aber ich werde nicht murren, denn
ich glaube doch, daß ich einen guten Menſchen vor einem Un
glück bewahrte.

„Das haſt du, ihn vor einem Unglück bewahrt Er hätte
die Enttäuſchung nicht ertragen können. So war Wahrheit,
Guttat und Klugheit in einem.“

Und doch beſchlichen Martha leiſe Zweifel. Sie fraßen
ſich ein und ließen ſie ſtill und traurig werden

Und als ſie kleiner und kleiner wurde, in ſich zuſammen
kroch, in ihrer Ecke verſank wie ein Hauch, fragte Kathrein:
„Quält dich etwas, Martha? Sprich dich aus. Ich helfe dir
gern, wenn es mir möglich iſt.

Leiſe klangen die Worte auf, als dürfe man ſie laut nicht
ſaägen: „Wenn nun der Vater einen Freier bringt, der nur
nach ſeinem Gelde fragt, nicht aber auch, wie Hartung, nach
meinem Herzen, dann bin ich ja nicht viel mehr als eine
Ware, die man verſchachern kann. Jch bin dann ja aller
Willkür preisgegeben und aller Roheit, und jeder erſte beſte
kann O Gott, es iſt nicht auszudenken!“

„So ſchlimm wird es nicht kommen. Jch werde meinen
Einfluß auf den Vater geltend machen. Schelten wird er
freilich. Das mußt du dulden.“

„Das will ich auch dulden. Nur ſoll er mich nicht fork
jagen, wie er gedroht hat oder zu Tante Bertha ſchicken. Das
ertrüge ich nicht. Lieber ginge ich ins Waſſer.“

„Um Himmels willen, ſprich ſo etwas nicht. Jns Waſſer
gehen! Kind, biſt du von allen guten Geiſtern verlaſſen

„Wenn die Nacht über einen kommt, was weiß man da
von Gut und Böſe? Man ſieht ſein Leid, erſchrickt vor ihm
und flieht. Wohin? Auch das weiß man nicht.“

„Verſprich mir, daß du es nicht tuſt. Verſprich mir auch,
daß du mich über alles unterrichten wirſt, was ſich hier zu
trägt und daß du nichts tun wirſt, ohne mit mir geſprochen
zu haben. Verſprich mir das, Martha.“

Wie ſchwer ſie antwortete: „Jch verſpreche es dir,“ als ob
ſie eine Arbeit leiſte!

„Du ſollſt es nicht zu bereuen haben.“
„Jch glaube es.“ Sie ſtreckte der Tante die Hand hin.

„Und nun gute Nacht, Tante Kathrein. Wir haben dich heute
lange aufgehalten. Der Onkel wird warten. Grüß ihn und
ſei bedankt.“

Kathrein küßte die Nichte auf die Stirn.
„Gute Nacht, Marthel! Morgen rede ich mit dem Vater

Bete und hoffe! Und ſchlaf gut.“
Martha begleitete die Tante hinaus, leuchtete ihr die

Treppe hinab und wartete, bis unten die Tür ins Schloß fiel
Der Vater ſchien mit Hartung weggegangen zu ſein, denn

es war ſtill im Hauſe.
Jn ihrem Stübchen ſetzte ſich Martha an das offene

Fenſter Sie blickte über die Gärten hin, die getrennt wurden
durch eine weiße, häßliche Mauer. Sie ſah hinüber nach dem
Häuschen Jochen Krügers

Dieſes Häuschen war überſchattet von einer mächtigen
Kaſtanie. Weiße Lichter leuchteten aus dem ſatten Grün
ihrer Blätter. Gleich ſchützenden Armen hielt ſie ihre ſtarken
Aeſte gebreitet über Jochens kleines Heiligtum

Friedlich! Feierlichl Als ob das Glück dort daheim ſei.
„Sein Haus,“ dachte Martha „Wie es ſtill da unten liegt.

Und wie ich dort voll Glück und Jubel war. Seine kleine
Braut! Wie er mir Blumen ins Haar flocht, mich ſeine
Fürſtin nannte! Wie er meine Torheit mit ſeinem Namen
deckte, für mich litt und für mich lebte, nicht heim kam ohne
ein Geſchenk, nicht fortging, ohne einen Gruß. Du kleines
Haus der tauſend Seligkeiten vorbei iſt alles, was einſt
ſchön war. Nun gründet er ſeinen Hausſtand dort über
den Bergen und kommt nie mehr wieder. Gott! Jſt
das zu faſſen! Er kommt nie mehr wieder. Nie mehr
wieder!“

Aufweinend in namenloſem Schmerz barg Martha das
Geſicht in den Händen. Alles Leid war lebendig in ihr, alle
Hoffnung zerbrochen und aus ihrer Nacht führte kein Weg
in den Tag.

(Fortſetzung folgt.)



Starke Zunahme der Wohlfahrtserwerbsloſen.
Berlin. Jm Mai d. J. iſt die Zahl der Wohlfahrts-

erwerbsloſen, d. h. derjenigen Erwerbsloſen, die die Leiſtun
gen der Arbeitsloſenverſicherung nicht mehr oder noch nicht
erhalten können und infolgedeſſen von der Gemeinde laufend
unterſtützt werden müſſen, ſtark angeſtiegen. Am 31. Mai
wurden, wie der Deutſche Städtetag mitteilt, in den Städten
mit mehr als 25 000 Einwohnern, die zuſammen 25 Millionen
Einwohner haben, 350 000 Wohlfahrtserwerbsloſe laufend

uUnterſtützt. Am 30. April ſind dagegen 327 000 und am 31. März
315 000 Wohlfahrtserwerbsloſe gezählt worden. Die Zunahme
im Mai beträgt 7 Prozent gegen den Vormonat. Außerdem
wurden am 31. Mai noch 34000 Arbeitsloſe, welche die
Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung erhalten, von der
gemeindlichen Wohlfahrtspflege laufend zuſätzlich unterſtützt
Aus dieſen Zahlen iſt zu erſehen, daß trotz Abnahme der
Arbeitsloſen, die von der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenver
ſicherung unterſtützt werden, die Zahl der langfriſtig Erwerbs
loſen dauernd und recht erheblich im Steigen vegriffen iſt.

Dr. Grimme verlangt Aufklärung.
Berlin. Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Grimme hat

den Prorektor der Univerſität Greifswald, Profeſſor Dr. Höhne,
zu einem Bericht aufgefordert, in dem Aufklärung über einen
Artikel verlangt wird, den Höhne in der Zeitſchriſt der ſo
genannten „Allgemeinen Studentenſchaft“ veröffentlicht hat.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt betont, ſteht die all
gemeine Studentenſchaft in ſchärfſter Gegnerſchaft zu der
heutigen Staatsform und gibt dieſer Gegnerſchaft dauernd in
ihren Kundgebungen Ausdruck. Uber den Fortgang der Be
handlung der Angelegenheit wird das preußiſche Kultus-
mäniſterium weiter berichten.

Nah und Fern
O Der Harburger Olkuchenbrand noch nicht gelöſcht.

Schon eine Woche brennen in Harburg in der Thörlſchen
Fabrik ein rieſiger Olkuchenberg und andere Rohſtoffe.
Noch immer iſt ein Ende des Brandes trotz der andauern
den angeſtrengten Arbeit der Harburg-Wilhelmsburger
Feuerwehren nicht abzuſehen. Man iſt inzwiſchen daran
gegangen, die durch den Brand zuſammengebackenen Sl
kuchen maſſen und Rohſtoffe auseinanderzureißen und weg
zuſchaffen. Es iſt dadurch gelungen, Breſchen in den
qualmenden Berg zu legen und ſo an das Jnnere der
ſchwelenden Materialien beſſer heranzukommen.

Halberſtadt. Ehrungfürden Trompetervon Vion-
ville. Zur 40-Jahresfeier des Vereins ehemaliger Seydlitzküraſ
ſiere hatten ſich hier etwa 2 500 alte Küraſſiere eingefunden. Anter
andern wurden auch noch zwei Teilnehmer des berühmten Todes
rittes von Vionville begrüßt, denen beſondere Ehrungen zuteil wur
den. Auf dem Begrüßungsabend gab Bürgermeiſter Mertens be
kannt, daß die Stadt beſchloſſen habe, eine Straße im Südoſtviertel
Halberſtadts nach dem berühmten Trompeter von Vionville, Auguſt
Binkebank, zu nennen, deſſen Grab ſich auch auf dem Halberſtädter
Friedhof befindet.

Jlſenburg. Schwere Schlägerei Jn einem Cafe kam es
hier zu einer ſchweren Schlägerei zwiſchen auswärtigen National
ſozialiſten und Jlſenburger Einwohnern, bei der es mehrere Ver
wundete gab. Die Verletzten, ungefähe zehn Perſonen, mußten ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen, da faſt alle Meſſerſtiche in den Kopf
erhalten hatten.

Deſſau. Kinder in Flamm en. Beim Ringreiten in Klet

den brennenden Würſtchenkocher Spiritus nachgi entſt
tewitz bei Raguhn wollte ein Lehrling eines Fleiſchermeiſters aufe

eine Exploſion darch die die Kleider von Kindern im Alter von
und 11 Jahren in Flammen geſetzt wurden. Gleich Fackeln rannten
die Aermſten die Dorfſtraße entlang, bis ſie zuſammenbrachen. End
lich erſtickten beherzte Leute die Flammen. Die Kinder wurden in
hoffnungsloſem Zuſtande ins Deſſauer Krankenhaus gebracht.

Köttichau. Selbſtmord des Gattenmörder s Der
Bergarbeiter Emil Beyer, der vor einiger Zeit ſeine Ehefrau in
der Jauchaer Flur ermordete, hat ſich durch Erhängen ſeinen irdi
ſchen Richtern entzögen. Wie es heißt, hatte er ſich vom Anter
ſuchungsgefängnis aus mit der Bitte um Nahrungsmittel an ſeine
Kinder gewandt, von ihnen aber eine Abſage erhalten. Das ſoll der
unmittelbare Anlaß zum Selbſt rd ſein.

vefanden. Darauf veſtiegen ſie das Auto und fuhren
davon. Der Kaſſenbote hat ſchwere Verletzungen erlitten.
Die Verfolgung der Räuber wurde ſofort aufgenommen.
Die Verfolgten gaben mehrere Schüſſe auf ihre Verfolger
ab, durch die ein Aſphaltarbeiter verletzt wurde; ſie ſind
entkommen.

O Durch einen unterirdiſchen Gang aus dem Gefängnis
entwichen. Der wegen Raubes zu Zuchthaus verurteilte
Bäckergeſelle Fritz Stange aus Nordhauſen am Harz iſt
aus dem Amtsgerichtsgefängnis Dömitz entwichen. Stange
brach den Bretterfußboden der Zelle auf und grub an der
Mauer entlang einen zwei Meter tiefen Schacht, durch den
er ins Freie gelangte. Er lief über die Wieſen an die
Elbe, durchſchwamm dieſe und verſchwand bald darauf
am jenſeitigen Ufer im hohen Gras und Buſchwerk. Die
ſofort aufgenommene Verfolgung blieb erfolglos.

O Großfeuer in Lauenförde. Jn der Lackerei der Löwen
herzſchen Holzwarenfabrik in Lauenförde entſtand ein
Brand, der mit raſender Schnelligkeit um ſich griff und ſich
auf das ganze Fabrikgelände ausdehnte. Die Fabrik iſt
bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Durch den
Brand ſind 400 Arbeiter brotlos geworden. Der Sach-
ſchaden iſt ſehr groß. Die niedergebrannte Holzwaren
fabrik gehörte einer Seitenlinie der in Südhannover weit
verbreiteten Familie Löwenherz, zu der der kürzlich wegen
der Amelither Brandſtiftungsaffäre verhaftete Jnduſtrielle
Georg Löwenherz in einem verwandtſchaftlichen Ver
hältnis ſteht.

O Kirchenweihe in Augsburg. Als Einleitung zur Vier
hundertjahrfeier der Augsburger Konfeſſion wurde in
Augsburg die neue St.-Johannes- Kirche in Anweſenheit
von Vertretern der kirchlichen und weltlichen Behörden ein
geweiht. Ein Feſtzug, an dem Tauſende teilnahmen, be
wegte ſich aus der Wertachvorſtadt zu der neuen Kirche

Zur Erinnerung an den erſten Aquatorflug
des „Graf Zeppelin“

wird von der Berliner Staatlichen Münze dieſe Medaille
in Bronze, Silber und Eold geprägt.

S Exploſtonskataſtrophe. Bei Tunnelarbeiten für den
Ban einer ſüditalteniſchen Waſſerkraftanlage ereignete ſich

in der Nähe von Avellino eine ſchlagwetterartige Expko- Ft ich
ſion, bei der fünf Arbeiter den Tod fanden und ſieben
ſchwer verletzt wurden. Das Unglück geſchah in etwa 200
Meter Tiefe. Jn dem Stollen war kurz vorher eine
Sprengladung zur Entzündung gebracht worden. Jm An
ſchluß daran wollte eine Gruppe von 20 Arbeitern ihre
Arbeit in dem Schacht beginnen, wurde aber auf dem
Wege zur Arbeitsſtelle von der ſchweren Exploſion über
raſcht.

Bunte Tageschronik
Lübeck. Der im Zuſammenhang mit dem Lübecker Säug-

lingsſterben vielgenannte Obermedizinalrät Dr. Altſtädter iſt
auf ſeinen Antrag hin bis auf weiteres beurlaubt worden.
ESalzburg. Auf dem Obertrummerſee kenterte ein mit acht
Perſonen beſetztes Boot. Drei der Jnſaſſen ertranken.

Aus dem Gerichtsſaal
S Die Strafanträge im Leunaprozeß. Jm Leunaprozeß, der

in Halle a. d. S. verhandelt wird, beantragte der Staats
anwalt nach etwa viermonatiger Verhandlung gegen den
Hauptangeklagten, den Leipziger Malermeiſter Schönfeld,
wegen Beſtechung und Betrüges in 33 Fällen, bei denen das
Leunawerk um etwa eine Million Mark geſchädigt wurde, eine
Geſamtſtrafe von drei Jahren ſechs Monaten Gefängnis und
200 000 M Geldſtrafe, gegen die übrigen Angeklagten gleichfalls
hohe Gefängnis- und Geldſtrafen. Die Betrügereien Schönfelds
hatten darin beſtanden, daß er ſeit Erbauung des Leunawerkes
zehn Jahre hindurch nicht geleiſtete Anſtreicherarbeiten in Höhe
von über vier Millionen Arbeit sſtund en berechnete

S Der Tſcherwonzenfälſcherprozeß in zweiter Auflage. Vor
leeren Bänken begann vor der erſten Strafkammer beim Land
gericht I in Berlin die Berufungsverhandlung im Tſcher
wonzenfälſcherprozeß. Erſchienen ſind die Angeklagten Sa da
thieraſchwili, Dr. Weber, Schmidt und Bell. Es fehlen
Karumidze, Dr. Becker, Schneider und Böhle. Der Ver
teidiger Karumidzes erklärte, daß Karumidze zur Vorbereitung
ſeiner Verteidigung eine längere Zeit bedürfe, als ſie ihm jetzt
gewährt worden ſei. Die erſchienenen Angeklagten wollen aber
in Abweſenheit Karumidzes keinerlei Erklärungen abgeben
Trotzdem wurde die Verhandlung begonnen, und zwar mit der
Verleſung des erſtinſtanzlichen Urteils. In der erſten Jnſtanz
wären die Angeklagten geſtändig, Fälſchungen von Tſcher
wozennoten vorgenommen zu haben, ſie behaupteten aber, durch
Finanzierung von Aufſtänden und durch Erſchütterung der
Sowjetwährung die Befreiung Georgiens bezweckt zu haben
Das Schöffengericht hatte im erſten Prozeß die Angeklagten
teils freigeſprochen, teils auf Grund der Amneſtie vom 14. Juli
1928 das Verfahren eingeſtellt.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: II. 6. 6.6.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchſt. Schlacht jg. 60 63 62 64

ältere
füng. 58—60
älterer

3. fleiſchige 54——564. gering genährte 50 53Bullen: 1. jüngere, vollfl., höchſt. Schlachtwertes 55 58
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 5

3. fleiſchige 52 584. gering genährte 49-—51Kühe: 1. jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw. 45 48
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 38 43

3. fleiſchige 30 364 gering genährte 25 29Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw. 54—57

2 vollfleiſchige 50 533. fleiſchige 45 49 46-50Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 46——50 45-—50
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt i Sbeſte Maſt und Saugkälber 75--82 71 78
2. mittlere Maſt- und Saugkälber 65--75 60--70
3. geringe Kälber 50 63 48—58Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt)
2 Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt) 66—67
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe

2. ſonſtige vollfleiſchige 59 60
55—57

56
54——56
53 54
51
47——51

40 45
30——36

25 22
56——58

52—55

Lebendgew.

6. fleiſchige Schweine
7. Sauen

Auftrieb: 1620 Rinder, darunter 364 Ochſen, 355 Bullen,
861 Kühe und Färſen; 2425 Kälber, 8023 Schafe, zum Schlacht
hof direkt 1287 Schafe, 11 413 Schweine, zum Schlachthof direkt

ſeit letztem Viehmarkt 2323 Schweine, 527 Auslandsſchweine
Verlauf: Bei Rindern anfangs glatt, Schluß ruhiger bei
Kälbern ziemlich glatt, Schluß abflauend; bei Schafen paſſende
Lämmer geſucht, ſonſt ruhig; bei Schweinen glatt, fette Ware
vernachläſſigt.

Berliner Schweine und Ferkelmarkt. (Magerviehhof in
Friedrichsfelde.) Auftrieb: 142 Schweine und 294 Ferkel. Ver
lauf: Sehr ruhig, Preiſe weſentlich niedriger. Es wurden ge
zahlt im Großhandel für: Läuferſchweine 5*6 Monate alt
58 75; Pölke 3-4 Monate alt 40—55; Ferkel 9 13 Wochen
alt 33 40; 6 8 Wochen alt 28 33 Mark per Stück.
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Da zitterte ein Ton durch das Abenddämmern, der war
wie ein Seufzer aus todwunder Bruſt. Er taſtete ſich in ihr
Ohr, in ihr Herz, in ihr Bewußtſein Dort blieb er haften

Sie ließ die Hände ſinken. Hob den Kopf
Und wieder der Ton! Straffer, beſtimmter, doch ſo weich

und ſo ſüß wie ein gutes Wort und eine koſende Bewegung
Jhr Körper beugte ſich lauſchend vor.
Und herauf ſang Jochens Geige das Lied, das ſelige, liebe,

dumme Lied, das ſie ſo gern hörte und immer wieder hören
konnte:

„Leiſe, ganz leiſe
Klingt's durch den Raum,
Liebliche Weiſe,
Walzertraum!
Süßeſter Schmerzen
Zärtlicher Chor,
Dringt aus dem Herzen
Selig empor.
Frühlingsverlangen,
Glück ohne Ruh'
Hoffen und Bangen,
Liebe, biſt du!“

Und wieder weinte Martha.
Das aber waren Tränen der Freude und des Glückes!

Es war Winter geworden.
Jochen und Martha hielten in langen Nächten wohl

nme Zwieſprache von Fenſter zu Fenſter Das war
r auch alles Sich ſprechen zu können, gab es keinerlei

O8KAR MEISTER WERDAV S

Gelegenheit Der alte Anſchütz hatte den Torhof tatſächlich
zum Gefängnis gemacht. Er duldete nicht einmal, daß
Martha in den Garten ging, geſchweige denn über die
Straße

Am Dorfbrunnen ſtanden die Weiber und klatſchten. Jede
Neuigkeit wurde an dieſer Stelle durchgehechelt. Es ging
heute lauter und lebhafter zu als ſonſt, denn es war Heiliger
Abend und die Chriſtbeſcherung ſtand bevor

Selma Unglaub zeigte rückwärts, mit dem Daumen über
die Schulter, nach dem Anſchützſchen Beſitz

„Der Geizhals hat nicht mal ein Chriſtbäumchen gekauft,“
ſagte ſie. „Die Martha wird wieder ein ſchönes Feſt haben.

„Wie das Mädel ausſieht, zum Erbarmen,“ ſagte eine
andere. „Wenn es der Alte doch alle machte! Aber der iſt
zäh wie Leder.

Die Sorte vergeht nicht. Da ſtirbt eher die Martha weg.“
„Dem Kerl müßte man ein Gifthippchen in den Kaffee

tun. Der peinigt das Mädchen zu Tode Und der Jochen
läuft auch rum wie dumm. Als ob er ſich nicht Rat's wüßte.“

„Das ſind nun mal zwei, die ſich wirklich gern haben und
kriegen ſich nicht. Es iſt ſchon ein Kreuz für die beiden.“

„Na hell Und gerade für den Jochen! Die gute Partie
aufzugeben in Wölfis und hier das Nachſehen zu haben, da
könnte ein anderer verrückt werden
Ja, Martha und Jochen waren ein ſchöner Geſprächsſtoff-

Man konnte kalte Füße darüber bekommen und merkte es
nicht. Die Erregung hielt warm

Auch über Hartung wußten die Frauen zu erzählen. Er
ſollte ſich inzwiſchen verlobt haben. Und über Mütter Krüger
ſprachen ſie, die oft mit Jochen in Differenzen liege Kurzum,
es gab nichts, was ſie nicht wußten und was nicht des Be
redens wert geweſen wäre
Die Unterhaltung verſtummte plötzlich, als die Frauen

Kathrein Anſchütz anſichtig wurden, die aus dem Oberdorf
kam, um nach dem Torhof zu gehen. Sie lebte erſt wieder
auf, als Kathrein vorbei war und begann mit der Verſiche
rung Selma Unglaubs, daß es die Anſchütz nicht leicht habe,
ſo zwiſchen den beiden

Und das war wahr

Kathrein hatte es tatſächlich nicht leicht Hinz und Kunz
kamen zu ihr und kramten ihre Beobachtungen aus. Sie er
zählten, daß Martha von Tag zu Tag weniger würde, daß
ſie wohl auch die Schwindſücht habe, daß da etwas getan
werden müſſe und was dergleichen mehr war.

Das hätte nun niemand der Kathrein zu berichten nötig
gehabt, das wußte ſie ſelbſt und ſie hatte ſich lange ſchon vor
genommen, den ſchweren und oft ſchon erfolglos gegangenen
Weg zum Bruder noch einmal zu gehen. Daß ſie das gerade
heute tat, war Abſicht.

Heute war der Weihnachtsheiligeabend.

a

Kathrein Anſchütz betrat das Wohnzimmer ihres Bruders
Am Fenſterſtock lehnte Martha, verloren, abweſend, un
wirklich, wie ein Schatten. Jhr Kopf lag auf den Armen, die
ſich am Fenſterwirbel feſthielten. Kathrein konnte nur müh
ſam grüßen. Das Bild, das ſie ſah, ergriff ſie im tiefſten
Jnnern.

Martha lächelte ihr zu und Kathrein empfand zum erſten
Male in ihrem Leben, daß ein Lächeln ſchmerzen konnte.

Faſt barſch klang ihre Frage: „Wo iſt der Vater?“
Martha löſte ſich vom Fenſter, kam langſam näher
„Weiß ich's, Tante?! Jch ſehe ihn kaum noch zu den

Mahlzeiten Er geht mir aus dem Wege, wie ich ihm. Es
iſt vielleicht gut ſo.“

„Gar nichts iſt gut ſo! Ein Verbrechen iſt es, ein Jammer!
Es gibt ja kein Wort dafür.“ Und Martha an den Schul
tern faſſend, fuhr ſie fort: „Sieht er nicht, wie du ausſiehſt!
Wirſt immer weniger Und ſo blaß! Die Schatten um die
Augen! Du darfſt dich nicht ſo grämen, Martha, mußt
dich zuſammenreißen.“

„Tu ich s nicht? Ich ſchaffe und arbeite. Mehr kann ich
nicht.

„Doch! Du mußt deine Gedanken abwenden von dem
den dein Vater nun einmal nicht mag und dem er dich nie
geben wird.

„Bitte ich ihn darum? Habe ich ihn je darum gebeten?
Klage ich?! Weine ich?!“ (Fortſ. folat.)
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